
Propaganda in Gesprächen 
  

Schritt eins 

  

Stellen Sie eine Art Beziehung zum Publikum her.  Finden Sie etwas, das Sie 

gemeinsam haben.  Ethnische oder regionale Identität.   Beruf.   Ein gemeinsames 

Interesse an Geschichte, Politik oder Philosophie.  Irgendetwas. 

  

  

Zweiter Schritt 

  

Erzählen Sie eine interessante Geschichte.  Auf eine neutrale Art und Weise.  

Sagen Sie, die Geschichte stamme aus 

einem Buch oder einem Gespräch.  

Vielleicht sagen Sie, dass Sie nicht 

wissen, ob die Geschichte wahr ist oder 

nicht.  Trotzdem ist die Geschichte 

interessant.   

  

Dritter Schritt 

  

Vermitteln Sie den Eindruck, dass Sie 

vernünftig, objektiv, sachkundig und - 

ganz wichtig (!) - interessant sind!  Die 

Menschen sollen das Gespräch 
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genießen.  Sie sollen nicht das Gefühl haben, einen langweiligen Vortrag, eine 

Predigt oder ein Verkaufsgespräch zu hören.  

  

Interesse = Unterhaltung = 

positive Emotionen 

  

Allein dieses positive Gefühl führt dazu, dass sie Sie mögen.  Sie sind 

aufgeschlossener.  Und offener für ihre eigenen Gedanken und Gefühle.  Das gibt 

Ihnen Feedback.  Das hilft Ihnen, Ihren Ansatz anzupassen. 

  

Der erste Eindruck sollte sein, dass Sie eine Quelle für faszinierende Fakten sind.   

Nicht ein offensichtlicher "Nazi-Sympathisant". 

  

Auch wenn Sie sich später als Nationalsozialist zu erkennen geben, denken Sie 

daran, dass es nicht darum geht, sie sofort zu bekehren und zu rekrutieren.   

  

Das erste Ziel besteht darin, sie davon zu überzeugen, dass die Nationalsozialisten 

anständige und vernünftige Menschen sind.  Und dass Logik und gesunder 

Menschenverstand auf unserer Seite sind.   

  

Wir sind nicht die rasenden Verrückten, wie die Medien uns darstellen.  (Es sei 

denn, es ist Vollmond.) 

  

Dieser Ansatz eignet sich gut für die beiden am häufigsten vorkommenden 

Themen: Den Zweiten Weltkrieg und die Probleme der Gegenwart. 

  

Bedenken Sie dies: Während ich in einer Gefängniszelle in Deutschland saß, las 

ich einen Artikel im deutschen Nachrichtenmagazin Der Spiegel, der mich laut 

auflachen ließ.  Und von Ohr zu Ohr grinsen ließ.   

  

Der Bürgermeister meiner Kleinstadt bezeichnete mich als "Musterbürger"! 

  

Gerhard Lauck 



Die Odyssee von Fred 
  

Siebter Teil 

Therapie 
  

Selbst Science-Fiction-Verlage lehnen Manuskripte aufgrund von Gesprächen mit 

Forschern ab. 

  

Fachleute für psychische Gesundheit wissen meine Notizen jedoch zu 

schätzen! 

  

Verrückte zur Arbeit zu zwingen, ist therapeutisch! 

  

Das ist wirtschaftlich sinnvoll.   

  

Und es ist auf jeden Fall besser als die traditionelle Behandlung: staatliche 

Arbeitsplätze! 

  

Einem Forscher wurde gesagt, er sei nicht geboren worden.  Sein Vater, ein 

Ingenieur, hatte ihn in seinem Labor gebaut.  Die Teile enthielten den Kopf eines 

Kriegsverbrechers, den Körper eines Monsters und die Füße eines norwegischen 

Skifahrers.  (Inklusive Skier.) Seine Mutter bestritt dies.  Aber er war zu jung, um 

sich zu erinnern.  Es gab also immer noch einen gewissen Zweifel.  

  

Ein anderer Forscher behauptete, ein Roboterjunge zu sein.  Sein 

computerähnliches Gehirn machte es schwierig, dies zu widerlegen.  Er wurde ein 

Computerexperte.   Und arbeitete an "künstlicher Intelligenz".  

  

Die größte Herausforderung sind die Manager. 

  

Die traditionelle Behandlung von Menschen, die zu dumm sind, um richtige Arbeit 

zu leisten, aber zu ehrlich für die Politik (!), besteht darin, sie ins Management zu 

stecken.   

  



Leider wurde die Weisheit, Geisteskranke mit der Leitung eines Irrenhauses zu 

betrauen, in Frage gestellt.  (Trotz der offensichtlichen Logik.)  

  

Die leitenden Angestellten wollen ihren Arbeitsplatz nicht verlieren! 

  

Oder offiziell als unzurechnungsfähig eingestuft werden.  (Inoffiziell ist 

tolerierbar.) Die tatsächliche geistige Gesundheit oder Unzurechnungsfähigkeit 

spielt dabei keine Rolle.  

  

Kein Wunder, dass unsere Einrichtung über ein beeindruckendes medizinisches 

Personal verfügt! 

    




